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Die unendliche Suche

nach dem

«typischen Beizlein»...

VON -MINU

Kommen die Leute braungebrannt aus den
Ferien zurück, fragt keiner «Wie waren
denn die Ozonwerte m Rimmi?». Nein.
Man fragt stets dasselbe: «Und? Wie war
das Essen?»

Das Essen spielt gerade im Ausland fur die
Schweizer immer wieder eine wichtige
Rolle. Es gibt die Sorte, die beim Plakat
«Eisbein mit Krauti» in Entzucken
ausbricht: «Ist ja wie zu Hause - und ein Mag-
giflaschh steht auch auf jedem Tisch!»

Dann gibt's die Experimentierfreudigeren,
die auf die Suche nach dem einzigen

einheimischen Beizlem gehen («also es

verkehren dort nur die Leute vom Ort -
überhaupt keine Touristen!»). Dieses kleine
Beizlem mit den urheimehgen Gluhbirnen-
girlanden, dem vergammelten Plakatlem
«Ostena» und der handgeschriebenen Me-
nukarte, welche die Ravioli della Nonna
preist, entpuppt sich dann allerdings als

grosse Überraschung: Der Kellner spricht
fliessend deutsch

Wein und Gast sind sauer
Die angepriesene Grossmutter ist mchts
anderes als eine dieser Mikrowellen-Kisten, m
denen man vorfabrizierten Spaghetti-Portionen

den Sugo auf Hitzestufe jagt. Und
der «vino della casa», bei dem der Kellner
noch scheinheilig «Offen? Oder Flasche?»

gefragt hat, ist so sauer wie der Gast beim
Erhalten der Rechnung: Dafür hatte man m
der Hilton-Rötisserie elegant eine 30kopfi-
ge Hochzeitsgesellschaft verkostigen können

Natürlich sagt man nichts. Sagt auch zu
Hause nichts. Sondern schwärmt mit
umflortem Blick von dem «typischen Beizchen,

wo nur Einheimische verkehren. Sie

bringen, was sie haben ...» Das tun sie ja
auch. Und die andern mcken mit Kennermiene.

Denn jeder von uns ist schon m
diesem «typischen Beizchen» gewesen.

Natürlich kann man diese Touristen-
Fallen umgehen, indem man einen der bei-
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den grossen Gastronomie-Fuhrer kauft.
Und aufdie Sternen- oder Gastro-Punkte-
Suche geht. Diese Restaurants zeichnen sich
dann vorwiegend durch ein einheitliches
Publikum aus. Der Fuhrer rat «Legen Sie

unser Buch deutlich auf den Tisch ...» -
entsprechend hegt neben jedem Teller
irgend so ein Buch. Und sämtliche 160 Gaste
bestellen dasselbe - nämlich die drei Speisen,
die der Restaurateur im «Guide» als Haus-
speziahtaten angegeben hat.

Dies bringt dann auch wieder einen Vorteil

bei spateren Gastronomie-Konversationen:

«Waren Sie im Palm d'Or?» «Natürlich

- und haben Sie auch die gefüllten
Wachteln gegessen?» «Sicher. Und zum
Dessert die warmen Walderdbeeren?»
«Aber bestimmt».

Gemeinsam ist nicht nur das Essen -
gemeinsam ist allen auch das Zucken der
Kredit-Karte

Grosse Wurstsalat-Lust
Irgendwie suche ich auch heute noch nach
der typischen Itahener-Beiz, in der es einen
Teller dampfende Pasta, ein Stuck «pollo al

diavolo» und einen Splitter Parmesan mit
Trauben gibt. Vor allem suche ich das

Restaurant, wo nur Italiener sitzen. Oder auf
Kos die Taverna, wo nur die griechischen
Fischer hocken. Ich suche umsonst. Denn
die griechischen Fischer haben eine Reise
nach Paris gebucht. Und irren am Montmartre

herum, weil sie eine typische Pariser
Beiz mit nur Parisern drin suchen. Und
prompt nur eine «Taverne Greque» finden
können

Spatestens nach dem zwölften Ferientag
kommt dann der Moment, wo man sein
Visavis verklart beim Essen anschaut:
«Weisst du, an was ich denke?». Er oder sie

weiss es. Und nickt. «Natürlich - es ist jedes
Jahr dasselbe ...».

Und dann gemeinsam mit sehnsuchtigem
Seufzer: «Es geht eben mchts über einen
Wurstsalat ...»

Auf der Autobahn, kurz vor der Schweizer

Grenze, ist diese Wurstsalat-Lust kaum
mehr auszuhalten: «Das erste, was wir
machen aber einen <spezial>. Mit viel Zwiebeln

drauf und ...».
Schon kurvt man nach der Passkontrolle

in die nächste Beiz. Setzt sich m heisser
Vorfreude an den Tisch. Und strahlt den Kellner

an: «Emen Wurstsalat spezial, bitte...».
Dieser aber rümpft die Nase: «Tut mir

leid. Wurstsalat fuhren wir nicht. Aber darf
ich Ihnen die Spezialkarte geben - wir
haben gerade italienische Wochen ...»

REKLAME

VERSTOPFUNG?

Zuverlässig wirken

Nattermann

Abführtees und -kapseln.

Natürlich mit

pflanzlichen Wirkstoffen.

NATTERMANN
In Apotheken und Drogerien.
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